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" '
Stadt Bern

Die Sot ber Stufenföbne. Die tont»
menbe £anbesausftellung bat tief) bereits»
auch bert Stubenten gegenüber fiiblbar
gemacht. Da bas Drganifationsfomitee
über 500 3immer ooit Srioaten in Se»
id)[ag genommen, tonnten beim bies»
maligen Semefterbeginn in Sern faft
feine „Suben" aufgetrieben werben. 3Bo
es nod) ein Stäbchen gab, war ber
Sreis ein übermäßig bober. Aus Of-
fertbriefen iibeqeugten wir uns, bab für
einfad) möblierte 3immer oft im oierten
unb fünften Stod Stonatsmieten non
40 — 50, 75 unb 150 2fr. oerlangt wur»
ben. fÇciiber war bie Auswahl oon 3im=
mern oon 25 fïr. eine leidjte. Siele ber
oerbubten Stubenten baben nun in
Siimptiä, Siuri nnb felbft in Surg»
borf Quartiere genommen, bis ber Sum»
met ber Ausftellung su ©nbe ift unb
ibnen wieber billigere Staufen in Aus»
fid)t fiebert.

Am 30. April nadjmittags toltibierten
an ber 3eugbausgaffe ein Parameter
unb ein Stotoroelo. Seim 3ufammen»
prall erlitt ber ©bauffeur oerfdjiebene
Seriebungen, wäbrenb ber Stotorfabrer
unoerlebt blieb. Das Stotorrab würbe
teilweife bemoliert.

Am 30. April nadjmittags wollte ein
Arbeiter ber Seibenfabrif Sänggaffe in
Sern ein Stticf Seibe burd) ben Auf»
3ug in bie oberen Säume beförbern. Da»
bei rib bas Seil, ber Aufsug filiate
hinunter unb traf ben Arbeiter fo un»
glüdlid), bab iljm ber Sruftfaften ein»
gebrüdt würbe. Auberbem erlitt ber Se»
bauernswerte einen Arm» unb Sein»
brud).

Ziueltes Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild'
mit dem „Cblapperläubli".

den 9. IBai

Am 2. unb 3. Stai fanben biet bie
©robratswablen ftatt. ©s würben nad)
einem befligen S3af)Ifampf gewählt 14

fjreifinnige, 9 Soäialbemotraten unb 5

itonferoatioe. Die So^ialiften gewinnen
3 wet Sibe. 3m A3ablfreis obere Stabt
machten bie Siirgerlidjen gegen 3300
Stimmen, bie So3ialbemol'raten 2300,
in ber mittleren ©emeinbe bie Sürger»
lidjen über 1200, bie So3iaIbemotraten
480, unb in ber untern ©emeinbe bie
Soôiaibemofraten 2200. Der ©ewinu
ter Sojialbemolraten rührt baljer, baff
jener Süaljlfreis, in bem fie Die Stebr»
heil befiben, infolge ber Seoölterungs»
äunabnte 3wei Stanbate mehr sugeteill
erhielt.

3n ber ©eineinbeabftimmuug würben
alle brei Sorlagen angenommen, Die

©rböbung ber fiebrerbefolbungen mit
8625 gegen 2060, bie ©rweiterung ber
Arrnenanftalt 3üblewil mit 9914 gegen
756, unb ber Alignementsplan für bie
Sßeibenfteinftrafje mit 9873 gegen 730
Stimmen.

3n ber Saumwollfpinnerei gfelfenau
bei Sern brad) ant 27. April nadjmit»
tags $euer aus, bas, obwohl oon ber
Feuerwehr rafd) Bewältigt, bennoeb gro»
ben Sdjabett anridjtete. Seitn Sranbe
tant ber 62 Sabre alte, lebige Arbei»
ter Aellig uins fieben. ©r ift mabrfd)ein»
lid) im Saudje erftidt,

Das ftäbt. Arbeitsamt in Sern oer»
mitteile im Stonat April total 1318
Stellen, 2für bie gfertigftellung ber
Ausftellungsarbeiten finb auberorbent»
lid) oiel Aufträge für Sauarbeiter al»
1er Art eingelangt. Da bie Arbeiten
allmälig 3U ©nbe geben uttb bie Sriuat»
bautätigteit itod) immer feljr gering ift,
finb bie Ausficbten für bie nädjfte 3eit
gan3 ungünftig.

©egenwärtig fdjeinen bie Selobiebe in
Sern ein gutes ©efdjäft 31t machen, ©s
würben in ben lebten Dagen geftoblen:
oor bem iootel ©iger ein guterbaltencs
Selo, Starte Dorpebo, mit Çreiïauf;
aus einem joausgange an ber Starft»
gaffe ein Ofabrrab, Starte SBengi, mit
fd)wcrr3em ©eftell; aus einem $aus»
gange an ber 3irdjgaffe ein älteres Selo,
Starte Sär, mit fd)war3ëm ©eftell. Da
bie 3wei lebtgenannten Säber oon ben
Sefitjern mit 3etten gefdjloffen morben
waren, ift 3U oermuten, bafe man es

mit berufsmäffigen Selobieben 311 tun
bat, weldje mit Bangen 3U Sßerte ge=
ben.

Am 30. April, abenbs um 8 Uljr,
fiel ein etwas angetrunfener Saffant an
ber Aareftrabe bei ber alten fjräbre in
bie Aare unb würbe flubabwärts getrie»
ben. ©rft bei ber Sd)ifflaube tonnte
berfelbe 001t 3wei Sewobnern ber Statte
ben ffrluten entriffen werben. Der Ser»
unglüdte würbe in Das Snfelfpital über»
führt.

©ine Angeftelite eines bieftgen Rotels
peranlabte am 27. April bie Serbaf»
tung ihres oon ihr getrennt Iebenben
©bemannes auf bem Sahntjofe in Sern,
weil er fie allen möglidjen Serfolgungen
ausfebte. An ber Sägeligaffe angelangt,
nahm ber Arreftant plöblicb Seibaus
unb flüchtete fid) nadj bem Altenberg,
wo er jeboch oon 3wei Detettioen wie»
ber feftgenommen würbe. Auf bem Ser»
hafteten würbe ein gelabener Seooloer
oorgefunben, fowie oerfdjiebene Sotten
unb ein in 3iir3_e abgefafjtes Deftament,
woraus beroorging, bab berfelbe 3U bem
3wede nadj Sern ging, um feine ©fje»
frau, weldje er auf ben Sabnbof be=

ftellt hatte, unb hierauf fidj felbft 311

erfdjieben.

SduueizerisdK Candesausstellung 1914: Äifcbcrei und flnuarium.

Äaät kern

Die Not der Musensöhne. Die kom-
mende Landesausstellung hat sich bereits
auch den Studenten gegenüber fühlbar
gemacht. Da das Organisationskomites
über 500 Zimmer von Privaten in Be-
schlag genommen, konnten beim dies-
maligen Semesterbeginn in Bern fast
keine „Buden" ausgetrieben werden. Wo
es noch ein Plätzchen gab, war der
Preis ein übermäßig hoher. Aus Of-
sertbriefen überzeugten wir uns, daß für
einfach möblierte Zimmer oft im vierten
und fünften Stock Monatsmieten von
40 — 50, 75 und 150 Fr. verlangt wur-
den. Früher war die Auswahl von Zim-
mern von 25 Fr. eine leichte. Viele der
verdutzten Studenten haben nun in
Bümpliz, Muri und selbst in Burg-
dorf Quartiere genommen, bis der Rum-
mel der Ausstellung zu Ende ist und
ihnen wieder billigere Mausen in Aus-
ficht stehen.

Am 30. April nachmittags kollidierten
an der Zeughausgasse ein Tarameter
und ein Motorvelo. Beim Zusammen-
prall erlitt der Chauffeur verschiedene
Verletzungen, während der Motorfahrer
unverletzt blieb. Das Motorrad wurde
teilweise demoliert.

Am 30. April nachmittags wollte ein
Arbeiter der Seidenfabrik Länggasse in
Bern ei>t Stück Seide durch den Auf-
zug in die oberen Räume befördern. Da-
bei riß das Seil, der Aufzug stürzte
hinunter und traf den Arbeiter so un-
glücklich, daß ihm der Brustkasten ein-
gedrückt wurde. Außerdem erlitt der Be-
dauernswerte einen Arm- und Bein-
bruch.

Zweites klatt äer „kemei' Woche in Woil unä kilch

mit äem „(chlappeiläuvli".
äen 9. Mai

Am 2. und 3. Mai fanden hier die
Eroßratswahlen statt. Es wurden nach

einem heftigen Wahlkampf gewählt 14

Freisinnige, 9 Sozialdemokraten und 5

konservative. Die Sozialisten gewinnen
zwei Sitze. Im Wahlkreis obere Stadt
machten die Bürgerlichen gegen 3300
Stimmen, die Sozialdemokraten 2300,
in der mittleren Gemeinde die Bürger-
lichen über 1200, die Sozialdemokraten
430, und m der untern Gemeinde die
Sozialdemokraten 2200. Der Gewinn
der Sozialdemokraten rührt daher, daß
jener Wahlkreis, in dem sie die Mehr-
heit besitzen, infolge der Bevölkerungs-
zunähme zwei Mandate mehr zugeteilt
erhielt.

In der Gemeindenbstimmung wurden
alle drei Vorlagen angenommen, die
Erhöhung der Lehrerbesoldungen mit
3625 gegen 2060, die Erweiterung der
Armenanstalt Kühlewil mit 9914 gegen
756, und der Alignementsplan für die
Weißensteinstraße mit 9873 gegen 730
Stimmen.

In der Baumwollspinnerei Felsenau
bei Bern brach am 27. April nachmit-
tags Feuer aus, das, obwohl von der
Feuerwehr rasch bewältigt, dennoch gro-
ßen Schaden anrichtete. Beim Brande
kam der 62 Jahre alte, ledige Arbei-
ter Aellig ums Leben. Er ist wahrschein-
lich im Rauche erstickt,

Das städt. Arbeitsamt in Bern ver-
mittelte im Monat April total 1318
Stellen. Für die Fertigstellung der
Ausstellungsarbeiten sind außerordent-
lich viel Aufträge für Bauarbeiter al-
ler Art eingelangt. Da die Arbeiten
allmälig zu Ende gehen und die Privat-
bautätigkeit noch immer sehr gering ist,
sind die Aussichten für die nächste Zeit
ganz ungünstig.

Gegenwärtig scheinen die Velodiebe in
Bern ein gutes Geschäft zu inachen. Es
wurden in den letzten Tagen gestohlen:
vor dem Hotel Eiger ein guterhaltenes
Velo, Marke Torpedo, mit Freilauf;
aus einem Hausgange an der Markt-
gasse ein Fahrrad, Marke Wengi, mit
schwarzem Gestell; aus einem Haus-
gange an der Kirchgasse ein älteres Velo,
Marke Bär, mit schwarzem Gestell. Da
die zwei letztgenannten Räder von den
Besitzern mit Ketten geschlossen worden
waren, ist zu vermuten, daß man es

mit berufsmäßigen Velodieben zu tun
hat, welche mit Zangen zu Werke ge-
hen.

Am 30. April, abends um 8 Uhr,
fiel ein etwas angetrunkener Passant an
der Aarestraße bei der alten Fähre in
die Aare und wurde flußabwärts getrie-
ben. Erst bei der Schifflaube konnte
derselbe von zwei Bewohnern der Matte
den Fluten entrissen werden. Der Ver-
unglückte wurde in das Jnselspital über-
führt.

Eine Angestellte eines hiesigen Hotels
veranlaßte am 27. April die Verhaf-
tung ihres von ihr getrennt lebenden
Ehemannes auf dem Bahnhöfe in Bern,
weil er sie allen möglichen Verfolgungen
aussetzte. An der Nägeligasse angelangt,
nahm der Arrestant plötzlich Reißaus
und flüchtete sich nach dem Altenberg,
wo er jedoch von zwei Detektiven wie-
der festgenommen wurde. Auf dem Ver-
hafteten wurde ein geladener Revolver
vorgefunden, sowie verschiedene Notizen
und ein in Kürze abgefaßtes Testament,
woraus hervorging, daß derselbe zu dem
Zwecke nach Bern ging, um seine Ehe-
frau, welche er auf deu Bahnhof be-
stellt hatte, und hieraus sich selbst zu
erschießen.

Schweizerische csnciesausstellung 1S15: Fischerei unä Aquarium.



226 DIE BERNER WOCHE

Rm 20. Rpril würbe oon ber T5at)n=
bungspolijet ein 3nbioibuum aufgegrif*
fen, beffen Serfonalangaben ange3wei*
feit mürben, weshalb fid) bas Sureau
bes ïantonalen Erlennungsbienftes mit
ber 3'Dentifilation bes 3npaftierten be-
fahte. SR ad) luqer 3ett würbe bann
feftgeftellt, bah ber Rrreftant xrn Februar
aus ber Rrbeitsanftalt <3t. SoTjannfen
entwidjen unb fetn Rame äRonbaron
Raoul ift.

Rm Serdjenweg wollte, eine grau So*
bcmcicbfe wärmen. Dabei esplobierte
bas ©efäh unb erlitt bie grau fo fcbwere
Sranbwunben, bafe fie ins grauenfpital
überführt werben muhte.

Saut SRitteilung bes offiziellen Ber*
tebrsbureaus Sern oerjeicbnen bie ftabt-
bernifcben ©aftböfe im SRonat Rpril
1914 13453 regiftrierte Rerfonen (1913:
10,707) unb 27,271 fiogiernätfjte (1913:
22,123). Son ben Rerfonen entfallen
auf bie Schweis 7196, Deutfcblanb 3089.
granlreid) 1343, Oesterreich 213, Ruh*
lanb 191, Englanb 501, Rmerila 204,
anbete Sänber 570.

Sport
M

Die fdjroeiäerifcbc Stebermeifterfdjaft,
bie nom fdjroeiserifdfen Rabfabrerbunb
biefes 3abr bem Selollub SRabretfd) 3ur
Durchführung übertragen würbe, tarn
am 3. Riai bei günftiger SBitterung 3utn
Rustrag. 3unt Start hatten fich ange*
melbet 16 Berufsfahrer, 56 Rmateur*
fahret, 13 Senioren unb 33 3unioren.
3n ber oierten SRorgenftunbe wimmelte
es oon fröhlichen Rennfahrern, bie fid)
beim Streuzweg bei SRabretfd) hoffnurtgs*
freubig zum Start ftellten. Die Route
führte über Sph, Schönbühl, Stirdjberg,
Oberönz bei Soerzogenbuchfee unb 311»

rüd. Es waren bies etwa 50 Kilometer.
Die Stonfurrenz war fehr fchwierig unb
mit Spannung erwartete man bie Rüd*
tunft ber erften gahrer. Die Rreisoer*
teilung fanb nachmittags ftatt. 3n ber
Jtategorie ber Berufsfahrer fiegte Ds*
ïar. Egg aus 3ürid) mit 3 Stunben 13
SRinuten, bann folgen Rheinwalb Denri
aus ©enf unb Rerrier Ehr-, ebenfalls
aus ©enf. Senioren: Süljler 3., aus
St- Urban würbe erfter; Sunioren: Er»
fter würbe hier Reljazzi R-, aus Sern.
Die Rreisüerteilung ber Rmateure muh*
te begangener Unregelmäffigteiten breier
Rennfahrer wegen, oerfchobett werben.

H

Wahlen

Stontonnle Rßablen 00m 3. Rlni.
Sei mähiger Stirnmbeteiligung fan*

ben legten Sonntag bie Erneuerungs*
wählen für ben ©rohen Rat unb 311

gleicher 3eit bie Regierungsratswahlen
ftatt unb hatte bas Sott über ein loan*
bels* unb ©ewerbegefeh unb über ein
Sagbgefeh abzuftimmen. Seibe Soda*
gen würben mit grohetn 9Rel)r oerworfen
unb bie neun Regierungsräte alle mit
über 62,000 Stimmen für eine neue
Rmtsbauer beftätigt. RSas bie ©roh*
ratswahlen anbetrifft, fo wirb ber neue
Rat ein ähnliches Silb ergeben wie ber
Rite. Die So3ialbemotraten unb bie
Stonferoatioen werben etwas geftärtt in
ben Ratsfaal einziehen.

liebet ein 3agbge)eh würbe fchon irn
3ahre 1896 abgeftimmt. Damals hotten
fid) für bie Reoierjagb nur 9000 Siir*
ger ausgefprochen, währenb es lebten
Sonntag beren 26,000 waren.

Dr. Eugen ©toftntnnit.
Der neue Direftor bes eibg. ftatift.

Sureaus.
»

£andesaus?tellung |

»

Programm ber Eröffnungsfeier
ans 15. SRai.

6 Uhr: 22 Stanonenfd)iiffe oerlünbigen
bie Eröffnung Der S(hwei3erifchen Satt*
besausfteltung in Sern.- •'

9 Uhr: Die Eingelabenen oerfammeln
fid) im Sunbespalaft unb auf bem Rar*
iamentsplatj.

9 3/4 Uhr: Seginn bes Unfuges (Rar*
lamentsplah, Särenplah, Spitalgaffe,
Sahnhofplafe, Sollwerl, Engeftrahe.
Reubrtidftrahe).

10 3/i Uhr: geftaft in ber gefthalle
ter Rusftellung: Drchefter; ©efang bes

Serner SRännerd)ors: „Eibgenoffen, ©ott
3um ©ruh"; Rnfpradje oon Regierungs*
rat Dr. Rîofer, Rräfibent bes Eentral*
lomitees; Eröffnungsgefang bes Semer
SRännerchors; Rnfpradje oon Sunbesrat
Schultheh, Rräfibent Der grohen Rus*
ftellungsfomntiffion; grühlingsgefang
bes Rtännerchors; Rnfprache oon Ra*
tionalrat Rbor, Btitglieb ber eibgen.
Rusftellungslommiffion, Rräfibent bes

Rreisgeridjts ber Sanbesausftellung in
©enf

'
1896; Drchefter.

1 Uhr: Sanlett im Reftaurant Stu»
berftein, währenb welchen Rnlaffes fol*
genbe offizielle Rebner toaftieren wer*
ben: öerr Steiger, Stabtpräfibent oon
Sent, 5>err Sunbespräfibent Dr. Soff*
mann, Ercellenz Seau, fran3öfifd)er ©e=

fanbter unb Dopen bes biplomatifd)en
Storps unb £>err Scheurer, Rräfibent
bes bernifdjen Regierungsrates.

RS ett urnen an ber Saubesaus»
ftellung. Den Seftimmüngen bes tech»

nifchen Stomitees bes Eibgertöffifdjen
Rurnoereins 3Ufolge lönnen fid) folgenbe
Serhänbe am Seftionswetttampf hetei*
ligen: Rargau mit 2 Seitionen, Rppen»
Zell 1, Safellanb 1, Safelftabt 1, Sern
2) greihurg 1, ©enf 1, ©larus 1, ©rau*

hünben 1, Sutern 1, Reuenhurg 1,
Schaffhaufen 1, St. ©allen 2, Solo*
thurn 1, Reffin 1, Rburgau 1, RMIis
1, Rßaabt 1, 3entralfd)wei31, 3ürid) 3.

Die Stärie ber Settionen muh 32
his 48 Rtann betragen. Das Seftions*
wetturnen umfaht 9Rarfd)= unb grei»
Übungen, Springen unb einen Sauf*
lebritt oon 3wei Rtinuten, freigewählte
Uehungen, Spesialturnen unb ©ruppen»
rcettfämpfe.

3m Ein3eltumen: Stunft* unb Ratio*
nalturnen,. oollstiimliches Durnert. Die*
fes umfaht Steinheben, Steinftohen,
Stugelmerfen, Schleuberhallweitwerfen,
.'oodjfprung, RJeitfprung, Dreifprung,
Dauftettern, Dinbernislauf, Schnelllauf.

Die Rus3eid)nungen irn Settions*,
itunft» unb Rationalturnen entfprechen
bem eibgenöffifchen geftreglement (Siran*
3e unb Diplome).

Erftmals erhalten and) bie Sieger im
oollstiunlidfen Durnen ben Stran3. Das
Spe3ialturnen unb Die ©ruppenwettfäm»
pfe erhalten Diplome. Die meiften Ser*
bäitbe werben 311 biefen RSetttämpfen
fantonale geftfeltionen hilben, fo bah
auf ber gansen Sinie fid) erftllaffige
Settionsturner gegenüber ftehen. Es ift
'Deshalb nicht 311 sweifeltt, bah biefen
Rßettfämpfen ein grohes 3ntereffe eut*
gegengebracht wirb.

gür bie Sonntage währenb ber Dan»
er ber Sanbesausftellung finb folgenbe
f p 0 r 11 i d) e R n I ä f f e oorgefehen: 17.
Rtai: S. g. S. Sänber» RSettfpiele
Sd)wei3=3talien. 24. SRai: S. g. S.
Stäbtematd) Sern=3ürich. 31. Rtai:
S. g. S. guhballmatd) Sd>wei3. gssen
eine nod) 311 heftimmenbc auslänbifd)e,
wahrfcheittlid) • fübbentfehe SRamtfcbaft. 1.
3utti : Durnier 3wifd)en je 3wei ber he*
ft en 2Rannfd)aften ber Rieft*, 3entral»
unb CfUchweij. 7. 3uni: S. R. S.,
Schweijer. Rabfahrerhunb, 13. 3uni:
Stabtbernifche beutfehe ©uttemplerlo»
gen, turnerifche Rlettfpiete ber Rhftinen»
ten fd)toei3erifd)er 3ungmannfd)aften. 13.
unb 14. 3uni: ^unbeoorftihrungen auf
bem untern, 3irta 25 SReter breiten
Deil bes Sportplahes. 14. 3uni: S.
g. S. SRatch, fran3öfifd)e gegen beut*
fd)e Sd)ioei3. 20. unb 21. 3uni: Renn*
oereitt, Seition Sern: Eoncours htppi*
que. 28. 3uni: SRitteltänb. Schwingfeft.
4. unb 5. 3uli: Schwerer. Rthtetil*
Sport=Serhanb. 6. unb 11. 3uli: ©pm»
naftifche ©efellfdjaft: Rlittelfdjulen, Sri*
marfchulen. 12. 3uli: ©pmnaftifdje ©e»
fellfchaft: £ocbf<buIen. 19. 3uli: S. g.
5. Seichtathletil bes S. g. S. S. R. S.
Regatte in Dhun. (Es ift möglid), bah
ber eine ober anbere biefer Rnfäffe auf
einen anbern Dag oerlegt wirb.) 26.
3uli: Sd)wci3er. Svüferm e ifter 0 erb a ti b :

gahftedfen, Reiterfpiel bes fd)wci3. Stil*
fermeifteroerhanbes. 1., 2. unb 3. Ru=
guft: Eibgenöffifches Sdjwingfeft. 16.
unb 17. Ruguft: Eibg. Durnuerein. 21.
his 31. Rugnft: Sferbeoorfiihrungen.
6. unb 7. September: Eibg. Dumperein.
12. bis 25. September: Siehoorführun*
gen. 4. Dltoher: Staoallerieoerein ber
Stabt Sern (nod) nicht fidjer).

Das fdjweiserifche Rrheiterfelretariat
wirb an Oer Sanbesausftellung in Sern
in ber ©ruppe für gefehIid)on Rrhei*
terfdjuh unb jener für fo3ialeSelhft»
bilfe in insgefamt 14 Startogrammen

VIE VVOLbk^

Am 2V. April wurde von der Fahn-
dungspolizei ein Individuum aufgegrif-
fen, dessen Personalangaben anaezwei-
felt wurden, weshalb sich das Bureau
des kantonalen Erkennungsdienstes mit
der Identifikation des Inhaftierten be-
faßte. Nach kurzer Zeit wurde dann
festgestellt, daß der Arrestant im Februar
aus der Arbeitsanstalt St. Johannsen
entwichen und sein Name Monbaron
Raoul ist.

Am Lerchenweg wollte eine Frau Bo-
denwichse wärmen. Dabei explodierte
das Gefäß und erlitt die Frau so schwere
Brandwunden, daß sie ins Frauenspital
überführt werden mußte.

Laut Mitteilung des offiziellen Vsr-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Easthöfe im Monat April
1914 13453 registrierte Personen <1913:
10,707) und 27,271 Logiernächte <1913:
22,123). Von den Personen entfallen
auf die Schweiz 7196, Deutschland 3089.
Frankreich 1343, Oesterreich 213, Ruß-
land 191, England 501, Amerika 204,
andere Länder 570.

LpOI't
à— — >

^ m

Die schweizerische Stehermeisterschaft,
die vom schweizerischen Radfahrerbund
dieses Jahr dem Veloklub Madretsch zur
Durchführung übertragen wurde, kam
am 3. Mai bei günstiger Witterung zum
Austrag. Zum Start hatten sich ange-
meldet 16 Berufsfahrer, 56 Amateur-
fahrer, 13 Senioren und 33 Junioren.
In der vierten Morgenstunde wimmelte
es von fröhlichen Rennfahrern, die sich

beim Kreuzweg bei Madretsch hoffnungs-
freudig zum Start stellten. Die Route
führte über Lyß, Schönbühl, Kirchberg,
Oberönz bei Herzogenbuchsee und zu-
rück. Es waren dies etwa 50 Kilometer.
Die Konkurrenz war sehr schwierig und
mit Spannung erwartete man die Rück-
kunft der ersten Fahrer. Die Preisver-
teilung fand nachmittags statt. In der
Kategorie der Berufsfahrer siegte Os-
kar Egg aus Zürich mit 3 Stunden 13
Minuten, dann folgen Rheinwald Henri
aus Genf und Perrier Chr., ebenfalls
aus Genf. Senioren: Bühler I., aus
St- Urban wurde erster? Junioren: Er-
ster wurde hier Pellazzi R., aus Bern.
Die Preisverteilung der Amateure muß-
te begangener Unregelmäßigkeiten dreier
Rennfahrer wegen, verschoben werden.

Wahlen

Kantonale Wahlen vom Z. Mai.
Bei mäßiger Stimmbeteiligung fan-

den letzten Sonntag die Erneuerungs-
wählen für den Großen Rat und zu
gleicher Zeit die Regierungsratswahlen
statt und hatte das Volk über ein Hau-
dels- und Gewerbegesetz und über ein
Iagdgesetz abzustimmen. Beide Vorla-
gen wurden mit großem Mehr verworfen
und die neun Regierungsräte alle mit
über 62,000 Stimmen für eine neue
Amtsdauer bestätigt. Was die Groß-
ratswahlen anbetrifft, so wird der neue
Rat ein ähnliches Bild ergeben wie der
Alte. Die Sozialdemokraten und die
Konservativen werden etwas gestärkt in
den Ratssaal einziehen.

Ueber ein Iagdgesetz wurde schon im
Jahre 1896 abgestimmt. Damals hatten
sich für die Revierjagd nur 9000 Bür-
ger ausgesprochen, während es letzten
Sonntag deren 26,000 waren.

Dr. Engen Großmaim.
Der neue Direktor des eidg. statist.

Bureaus.
»

Landesausstellung
——»

Programm der Eröffnungsfeier
am 15. Mai.

6 Uhr: 22 Kanonenschüsse verkündigen
die Eröffnung der Schweizerischen Lan-
desausstellung in Bern.- '

9 Uhr: Die Eingeladenen versammeln
sich im Bnndespalast und auf dem Par-
lamentsplatz.

9 Z/â Uhr: Beginn des Umzuges <Par-
lamentsplatz, Bärenplatz. Spitalgasse,
Bahnhofplatz, Bollwerk, Engestraße.
Neubrückstraße).

10 s/7 Uhr: Festakt in der Festhalle
der Ausstellung: Orchester? Gesang des

Berner Männerchors: „Eidgenossen, Gott
zum Gruß"? Ansprache von Regierungs-
rat Dr. Moser, Präsident des Central-
komitees? Eröffnungsgesang des Berner
Männerchors: Ansprache von Bundesrat
Schultheß, Präsident der großen Aus-
stellungskommission? Frühlingsgesang
des Männerchors? Ansprache von Na-
tionalrat Ador, Mitglied der eidgen.
Ausstellungskommission, Präsident des
Preisgerichts der Landesausstellung in
Genf

^

1896? Orchester.
1 Uhr: Bankett im Restaurant Stu-

derstein, während welchen Anlasses fol-
gende offizielle Redner Gastieren wer-
den: Herr Steiger, Stadtpräsident von
Bern, Herr Bundespräsident Dr. Hoff-
mann, Excellenz Beau, französischer Ee-
sandter und Doyen bes diplomatischen
Korps und Herr Scheurer, Präsident
des bernischen Regierungsrates.

Wett urnen an der Landesaus-
stellung. Den Bestimmungen des tech-
nischen Komitees des Eidgenössischen
Turnvereins zufolge können sich folgende
Verbände am Sektionswettkampf betei-
ligen: Aargau mit 2 Sektionen, Appen-
zell 1, Baselland 1. Baselstadt 1, Bern
2) Freiburg 1, Genf 1, Glarus 1, Grau-

bünden 1, Luzern 1, Neuenburg 1,
Schaffhausen 1. St. Gallen 2, Solo-
thurn 1, Tessin 1, Thurgau 1, Wallis
1, Waadt 1, Zentralschweiz 1. Zürich 3.

Die Stärke der Sektionen muß 32
bis 43 Mann betragen. Das Sektions-
wetturnen umfaßt Marsch- und Frei-
Übungen, Springen und einen Lauf-
schritt von zwei Minuten, freigewählte
Uebungen, Spezialturnen und Gruppen-
wettkämpfe.

Im Einzelturnen: Kunst- und Natio-
nalturnen, volkstümliches Turnen. Die-
ses umfaßt Steinheben, Steinstoßen,
Kugelwerfen, Schleuderballweitwerfen,
Hochsprung, Weitsprung, Dreisprung,
Tauklettern, Hindernislauf, Schnelllauf.

Die Auszeichnungen im Sektions-,
Kunst- und Nationalturnen entsprechen
dem eidgenössischen Festreglement <Krän-
ze und Diplome).

Erstmals erhalten auch die Sieger im
volkstümlichen Turnen den Kranz. Das
Spezialturnen und die Gruppenwettkäm-
pfe erhalten Diplome. Die meisten Ver-
bände werden zu diesen Wettkämpfen
kantonale Festsektionen bilden, so daß
auf der ganzen Linie sich erstklassige
Sektionsturner gegenüber stehen. Es ist
deshalb nicht zu zweifeln, daß diesen
Wettkämpfen ein großes Interesse ent-
gegengebracht wird.

Für die Sonntage während der Dau-
er der Landesausstellung sind folgende
sportliche Anlässe vorgesehen: 17.
Mai: S. F. V. Länder-Wettspiele
Schweiz-Italien. 24. Mai: S. F> V.
Städtematch Bern-Zürich. 31. Mai:
5. F. V. Fußballmatch Schweiz gegen
eine noch zu bestimmende ausländische,
wahrscheinlich süddeutsche Mannschaft. 1.
Juni: Turnier zwischen je zwei der be-
sten Mannschaften der West-, Zentral-
und Ostschweiz. 7. Juni: S. R. B.,
Schweizer. Radfahrerbund. 13. Juni:
Stadtbernische deutsche Guttemplerlo-
gen, turnerische Wettspiele der Abstinen-
ten schweizerischer Jungmannschaften. 13.
und 14. Juni: Hundevorführungen auf
dem untern, zirka 25 Meter breiten
Teil des Sportplatzes. 14. Juni: S.
F. V. Match, französische gegen deut-
sche Schweiz. 20. und 21. Juni: Renn-
verein, Sektion Bern: Concours hippi-
que. 28. Juni: Mittelländ. Schwingfest.
4. und 5. Juli: Schweizer. Athletik-
Sport-Verband. 6. und 11. Juli: Eym-
nastische Gesellschaft: Mittelschulen, Pri-
marschulen. 12. Juli: Gymnastische Ge-
sellschaft: Hochschulen. 19. Juli: S. F.
V. Leichtathletik des S. F. V. S. R. B.
Regatte in Thun. <Es ist möglich, daß
der eine oder andere dieser Anlässe auf
einen andern Tag verlegt wird.) 26.
Juli: Schweizer. Küferineisteroerband:
Faßstechen, Reiterspiel des schmeiz. Kü-
fermeisterverbandes. 1., 2. und 3. Au-
gust: Eidgenössisches Schwingfest. 16.
und 17. August: Eidg. Turnverein. 21.
bis 31. August: Pferdevorführungen.
6. und 7. September: Eidg. Turnverein.
12. bis 25. September: Viehvorführun-
gen. 4. Oktober: Kaoallerieverein der
Stadt Bern <noch nicht sicher).

Das schweizerische Arbeitersekretariat
wird an der Landesausstellung in Bern
in der Gruppe für gesetzlichen Arbei-
ter schütz und jener für soziale Selbst-
Hilfe in insgesamt 14 Kartogrammen
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unb Diagrammen oertreten fein. Diefe
beljanbeln unter anberem bie £>aupter»
gebniffe ber grabritftatiftit fett 1882, bie
Unfallljilfe in ben fîabritbetrieben, bie
fjfraucn» unb ilinberarbeiten in ben
Sabriten, fiebensßaliung oon ruttb 800
minderbemittelten Familien, bie 3ufam=
men 3461 Serfonen umfaffen. ©ine
treibe oon Diagrammen orientieren über
bie DJfitglieberbewegung in ben freien
©ewertfchaften unb bie ginanägebarung
berfelben, Die 3lbfdjliiffe oon Darifoer»
trägen in ben leßtem Sohren unb bie
3ted)tsaustuuftstätigfeit aller 31rbeiter=
'fetretariate in ber Sd)wei3 feit 1893.

Snternationale £ u n b e 31 u s»

fteIIung 1914. 31m 13., 14. unb
15. Suni finbet in ben. Stallungen ber
Sd)toei3erifd)en fianbesausftettung eine
internationale ,§unbeausftellung ftatt.
öuir bie St. Sernljarbsbunbe unb bie
einljeimifdjen Sennettbunbe bat Das
fdjweijerifdje fianbwirtfdjaftsbepartement
einen Seitrag oon 1500 fjrr. bewilligt
als ©Ijrenpreife.

Die permanente 31 i n b o i e b « 31 u s
ft el lung. Sût Die 31bteilung „91inb=
oiefj" an ber Dauerausftellung fiito
recf)t3eitig eingelangt 147 5lnntelbungen.
Sie oerteilen fid) auf bie ein3elnen 91af=
fett toie folgt: Sraunoieh 76 Stüä,
Simmentaler $alb= unb Etotfdjeden 68
Stüd, fjrreiburger Sd)toar3fd)eden 6
Stüd, nad) üantonen: 3ürid) 9, 23ern
45, £u3ern 9, Sdjtop3 15, Sibwalben
3, ©larus 2, jjrreiburg 11, 3Ippen3elI
31.=91l). 5, St. ©allen 20, ©raubün»
Den 10, 31argau 3, Dhurgau 5, 3Baabt
6, Seuenburg 4 Stüd. Die angetnelbe»
ten 147 Diere feßen fid) 3ufammen aus
20 3ud)tftieren, 100 Uüben unb 24'91in=
bern.

Die ^Beteiligung an ber permanenten
31usfteIIung ift redjt erfreulid). Die 3al)l
ber eingegangenen 31nmelbungen beträgt
ungefähr bas fünffache ber an3unel)men»
beit Diere. Eingenommen toerben im
©an3en 51 Stüd: 13 Stüd 23raunoiel)
unb ebenfo oiele Simmentaler, 3 $rei=
burger unb 2 ©ringer. Die 3tnmelbun*
gen für biefe leßteren finb oom Äanton
Eßaliis entgegengenommen werben; Die

3lusroaI)I toirb ©nbe biefes SOtonats
burd) eine tantonale Sorfdjautommiffion
erfolgen. Die ettbgültige 31ustoabI al»
1er angemelbeten Diere bot Durdj eine
oom 3entraItomitee auf Sorfdfiag bes
©ruppentomitees gewählte Sorfdjautom»
miffion 3U erfolgen. Diefe wirb ooraus»
fidjtlidj in ber erften Hälfte 3IpriI bie
3IuswaI)I treffen. Das Serieicßnis bet
Sorfdjaupläße wirb ben Sntereffenten
bemnächft 3ur itenntnis gebradjt.

33 erbrannte 3lusfteIIungs
gegenftänbe. 31us ©enf wirb be--

richtet: ©in mit SJlaterial für bie ©in»
rid)tung ber 31usftellung bes fd)wei3er.
3lutomobiItlubs für bie fianbesausftel»
lung belabener 3Bagen ber Sdjweiser.
33unbesbahnen geriet nadjts in 23ranb
unb würbe oollftänbig 3erftört. Der
Schaben beläuft fid) auf 12,000 j?r.
Der 333agen enthielt unter anberem bas
ältefte Dantpfbreirab ber Sdjwei3 unb
felbft bes 3Iuslanbes. infolge biefes
3wifd)enfaIIes ift es noch ungewiß, ob
bie 31usfteIIung bes 3Iutomobil!Iubs an
ber 31usfteIIuttg überhaupt suftanbe to in»
men wirb.

n

Jlus dem Beamtenftand
H h

f ttfiUuus gtiebrid) Sergersftifjliug.
Donnerstag 3tad)inittag, ben 23. 51p»

ril, ftarb im 3Ilter oon nahe3U 73 Sah®

f tRitlcws tÇriebrtd) 33ergcrs3üßlma,
gewef. Srad)tenein3Üger ber S. 33 33.

ren £>err Siflaus Srriebtid) Serger=5liß=
ling, gewefener fjrrad)tenein3üger ber S.
33. 33. SOtit ihm ift einer jener fd)Ii<h=
ten äJtänner heimgegangen, bie ohne oiel
©eräufd) burdjs fieben gehen, fid) aber
burd) eine außerorbentlidje pflichttreue
bie 3Id)tung aller erringen.

31m 10. 3Iuguft 1841 in 33ern ge=
boren, befu<hte bbt .Serftorbene bie Sd)u»
Icit hiefiger Stabt, nach beren 31bfoloie=
rung er ben Sutmadjerberuf erlernte.
3lls ffiefelle begab er fid) für 3wei Sabre
auf bie 3Banberfdjaft unb burd)3og
Deutfdjlanb unb Defterreid). 9tadj 33ent
3urüdgetehrt, betrieb er oorerft fein
toanbwert weiter; im Saßre 1872 aber
fanb er eine 3InfteIIung bei ber Sdjwei3.
3entralbahn unb würbe anläßlidj beten
Serftaatlidjung 7? r acl) ten e itx gü eg er ber S.
33 33. Durd) feine unerfd)ütterlid)e
91ed)tfdjaffenheit, burd) fleißiges, îuoer»
läßiges Elrbeiten, fowie burd) feine
freunblidje 3uoortomrnenl)eit erwarb er
fid) bas 3lnfeljen unb 3utrauen feiner
Sorgefeßten unb Kollegen. 31ud) bei
ber hiefigert ©efchäftswelt erfreute fid)
toerr Serger feiues tiebenswürbigen
©haratters wegen einer allgemeinen 33e=

liebtheit. <

„Start unb treu in ber Sache,
Stilb in ber fjorm"!

Das war ber ©runbfaß, nad) bem er
hanbelte. Sei aller fieutfeligteit, bie bei
ihm eine feltene Selefenheit oerriet, war
Serr Serger bodj ein Stann, ber bie
Tat höher fdjäßte als 3Borte. §rül)3«itig
auf fid) felbft attgewiefen, hatte er ein
offenes 31uge für bie politifdjen Um»
manblungen, bie fid) in feinen Sugenb»
jähren oolljogen. Stäbe oon bes Dages
Haft unb 3Irbeit ruhte er fidj gerne
im trauten unb glüdlidjen iiireife feiner
Familie aus, ber er ein treubeforgter,
liebeooller Sater war. 3Iber troß ber oft
fdjweren Sorgen, bie einem ©rnähret
oon fieben ftinbern nie erfpart bleiben,
fanb er bennoch in ben freien 3Ibenb»

ftunben 3eit, fid) als treuer unb weit»
fidjtiger Stitarbeiter in ber ©ifenbaß®
ner » bBerufsoereinigung su betätigen.
SBäßrettb oielen Sahren ftanb er an
leitenber Stelle im Slreisoerein Sern,
fowie auch im 3entraIoorftanb bes Set»
eins Sdiweijer. ©ifenbahnangeftellter.
©rft nachdem bie folgen einer fdjweren
Sruftfellentsünbung feine Idräfte beben»
tenb gefchwädjt hatten, 50g er fid) bem
9tate ber 3Ingel)örigen folgenb, im Sahre
1899 oom Sereinsleben juriid. Droh ber
allgemeinen Seliebtheit unb 31d)tung, bie
er in allen idreifen genofj, bewahrte er
feine feltene Sefdjeibenheit.

31us ©efunbheitsrüdfid)ten mufjte fidj
$err Serger im Sahre 1907 in ben
wohloerbienten 5RuI)eftanb 3Utüd3iehen.
Sein SBunfdj war, in trautem fyamilien»
Ireis bie freier ber golbenen öoehieit
(3IpriI 1915) begehen 3U tonnen. Die»
fer 3Bunfch follte ihm nicht in ©rfüllung
gehen. — Das allmädjtige ©efdjid
wollte es artbers unb fanbte ben Dob
auf feine arbeitsreidje fiebensbahn. Sor
3irta fed)s 333od)eu erlitt Sert Serger
einen Sdjlaganfall, bem er nadj fünf»
wödjigent fieiben erlag, ©in mühe» unb
arbeitsreidjes fieben fanb burdj ben Dob
bett jähen Elbfdjtufe.

Still unb befdjeiöen war fein 313ir=
ten, ftill unb feierlich fein Seimgang.
31IIe, bie ihn tonnten, werben bem lie»
ben Serftorbenen ein treues 3lnbentep
bewahren. -r.T-

—«

Unglücksfälle
H

31m 22. 3tpril 30g fid) eine Srauens»
perfon infolge eines Dramunfalles Ser»
iehungen 3U, iitbern fie auf bem Su»
benbergplah ben Straßenbahnwagen oer»
ließ, bebor er angehalten hatte.

31m 28. 3IpriI, früh 4 Uhr, geriet in
ber Sähe ber Station ©watt ber 37=
jährige 3lrbeiter ©hriftian Steger oon
Statten unter einen 9Jtaterial3ug, wo»
bei ihm ein Suf3 abgefahren würbe.

fiehten Siontag nad)mittags geriet
in ber Kiesgrube bes fiterrn ©mdj in
S e l p eine Sdjuttmaffe in Sewegung
unb oerfd)iittete ben 18 jährigen 3Irbei»
ter Sohanir^ SUtofer. Droßbem fofort
£iilfe 3ur Stelle war, tonnte ber Ser»
unglüdte nur nod) als fieid)e aus ber
Schuttmaffe heroorge3ogen werben.

3Iuf ber gahrt nadj ©ourtetelle
ift ber ôanbelsreifenbe ©mil ôennet
fdjwer oerungliidt. Das Sferb ging ihm
burd) unb bas fjuhrwert fd)Iug um. ôen»
net geriet unter beit 3Bagen unb würbe
eine Strede weit nad)gefd)Ieppt. 3n be»
wußtlofem 3uftaitbe fanb man ihn erft
eine halbe Stunbe fpäter.

©in bes fiebens miiber 70 jähriger
©reis ftiir3te fid) bei ber 3Birtfd)hft,
Dleidjenbadj in bie Ijodjgehenbe 31are
unb ertrant. Sis jeßt tonnte bie fieid)e
nodj nicht geborgen werben.

Sit © nt m i s I) 0 f e n geriet am 30.
3Ipril nadjmittags ein älteres, etwa 001t
30 Stalienern bewohntes Saus in Sranb
unb würbe oollftänbig erngeäfdjert. Seim
Sprunge aus bem 3weiten Stode erlitt
ein 20 jähriges Stäbdjen fdjwere Serie»
ßuttgen.
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und Diagrammen vertreten sein. Diese
behandeln unter anderem die Haupter-
gebnisse der Fabrikstatistik seit 1382, die
Unfallhilfe in den Fabrikbetrieben, die
Frauen- und Kinderarbeiten in den
Fabriken, Lebenshaltung von rund 399
minderbemittelten Familien, die zusam-
men 3461 Personen umfassen. Eine
Neihe von Diagrammen orientieren über
die Mitgliederbewegung in den freien
Gewerkschaften und die Finanzgebarung
derselben, die Abschlüsse von Tarifver-
trägen in den letzten. Iahren und die
Rechtsauskunftstätigkeit aller Arbeiter-
sekretariate in der Schweiz seit 1893.

Internationale Hunde-Aus-
stell» n g 1914. Am 13.. 14. und
15. Juni findet in den Stallungen der
Schweizerischen Landesausstellung eine
internationale Hundeausstellung statt.
Für die St. Bernhardshunde und die
einheimischen Sennenhunde hat das
schweizerische Landwirtschaftsdepartement
einen Beitrag von 1599 Fr. bewilligt
als Ehrenpreise.

Die permanente Rindvieh-Aus-
st eilung. Für die Abteilung „Rind-
vieh" an der Dauerausstellung sind
rechtzeitig eingelangt 147 Anmeldungen.
Sie verteilen sich auf die einzelnen Ras-
sen wie folgt: Braunvieh 76 Stück,
Simmentaler Falb- und Rotschecken 68
Stück, Freiburger Schwarzschecken 6
Stück, nach Kantonen: Zürich 9, Bern
45, Luzern 9, Schwyz 15, Nidwalden
3, Elarus 2, Freiburg 11, Appenzell
A.-Nh. 5. St. Gallen 29. Graubün-
den 19, Aargau 3, Thurgau 5, Waadt
6, Neuenburg 4 Stück. Die angemelde-
ten 147 Tiere setzen sich zusammen aus
29 Zuchtstieren, 199 Kühen und 24 Min-
dern.

Die Beteiligung an der permanenten
Ausstellung ist recht erfreulich. Die Zahl
der eingegangenen Anmeldungen beträgt
ungefähr das fünffache der anzunehmen-
den Tiere. Angenommen werden im
Ganzen 51 Stück: 13 Stück Braunvieh
und ebenso viele Simmentaler, 3 Frei-
burger und 2 Eringer. Die Anmeldun-
gen für diese letzteren sind vorn Kanton
Wallis entgegengenommen worden; die
Auswahl wird Ende dieses Monats
durch eine kantonale Vorschaukommission
erfolgen. Die endgültige Auswahl al-
ler angemeldeten Tiere hat durch eine
vom Zentralkomitee auf Vorschlag des
Eruppenkomitees gewählte Vorschaukom-
Mission zu erfolgen. Diese wird voraus-
sichtlich in der ersten Hälfte April die
Auswahl treffen. Das Verzeichnis der
Vorschauplätze wird den Interessenten
demnächst zur Kenntnis gebracht.

Verbrannte Ausstellungs-
gegenstände. Aus Genf wird be-
richtet: Ein mit Material für die Ein-
Achtung der Ausstellung des schweizer.
Automobilklubs für die Landesausstel-
lung beladener Wagen der Schweizer.
Bundesbahnen geriet nachts in Brand
und wurde vollständig zerstört. Der
Schaden beläuft sich auf 12,909 Fr.
Der Wagen enthielt unter anderem das
älteste Dampfdreirad der Schweiz und
selbst des Auslandes. Infolge dieses
Zwischenfalles ist es noch ungewiß, ob
die Ausstellung des Automobilklubs an
der Ausstellung überhaupt zustande kom-
men wird.

/Ws äem keamlenstclnci

f Nitlaus Friedrich Berger-Kißling.
Donnerstag Nachmittag, den 23. Ap-

ril, starb im Alter von nahezu 73 Iah-

1 Niklaus Friedrich Berger-KiszUng,
gewes. Frachteneinzüger der S. B. V.

ren Herr Niklaus Friedrich Berger-Kisz-
ling, gewesener Frachteneinzüger der S.
B. B. Mit ihm ist einer jener schlich-
ten Männer heimgegangen, die ohne viel
Geräusch durchs Leben gehen, sich aber
durch eine außerordentliche Pflichttreue
die Achtung aller erringen.

Am 19. August 1341 in Bern ge-
boren, besuchte der.Verstorbene die Schu-
len hiesiger Stadt, nach deren Absolvie-
rung er den Hutmacherberuf erlernte.
Als Geselle begab er sich für zwei Jahre
auf die Wanderschaft und durchzog
Deutschland und Oesterreich. Nach Bern
zurückgekehrt, betrieb er vorerst sein
Handwerk weiter; im Jahre 1872 aber
fand er eine Anstellung bei der Schweiz.
Zentralbahn und wurde anläßlich deren
Verstaatlichung Frachteneinzüger der S.
B. B. Durch seine unerschütterliche
Rechtschaffenheit, durch fleißiges, zuver-
läßiges Arbeiten, sowie durch seine
freundliche Zuvorkommenheit erwarb er
sich das Ansehen und Zutrauen seiner
Vorgesetzten und Kollegen. Auch bei
der hiesigen Geschäftswelt erfreute sich

Herr Berger seines liebenswürdigen
Charakters wegen einer allgemeinen Be-
liebtheit.

„Stark und treu in der Sache,
Mild in der Form"!

Das war der Grundsatz, nach dem er
handelte. Bei aller Leutseligkeit, die bei
ihm eine seltene Belesenheit verriet, war
Herr Berger doch ein Mann, der die
Tat höher schätzte als Worte. Frühzeitig
auf sich selbst angewiesen, hatte er ein
offenes Auge für die politischen Um-
Wandlungen, die sich in seinen Jugend-
jähren vollzogen. Müde von des Tages
Last und Arbeit ruhte er sich gerne
im trauten und glücklichen Kreise seiner
Familie aus, der er ein treubesorgter,
liebevoller Vater war. Aber trotz der oft
schweren Sorgen, die einem Ernährer
von sieben Kindern nie erspart bleiben,
fand er dennoch in den freien Abend-

stunden Zeit, sich als treuer und weit-
sichtiger Mitarbeiter in der Eisenbah-
ner - <Berufsvereinigung zu betätigen.
Während vielen Jahren stand er an
leitender Stelle im Kreisverein Bern,
sowie auch im Zentralvorstand des Ver-
eins Schweizer. Eisenbahnangestellter.
Erst nachdem die Folgen einer schweren
Brustfellentzündung seine Kräfte bedeu-
tend geschwächt hatten, zog er sich dem
Rate der Angehörigen folgend, im Jahre
1899 vom Vereinsleben zurück. Trotz der
allgemeinen Beliebtheit und Achtung, die
er in allen Kreisen genoß, bewahrte er
seine seltene Bescheidenheit.

Aus Gesundheitsrücksichten mußte sich

Herr Berger im Jahre 1997 in den
wohlverdienten Ruhestand zurückziehen.
Sein Wunsch war, in trautem Familien-
kreis die Feier der goldenen Hochzeit
(April 1915) begehen zu können. Die-
ser Wunsch sollte ihm nicht in Erfüllung
gehen. — Das allmächtige Geschick
wollte es anders und sandte den Tod
auf seine arbeitsreiche Lebensbahn. Vor
zirka sechs Wochen erlitt Herr Berger
einen Schlaganfall, dem er nach fünf-
wöchigem Leiden erlag. Ein mühe- und
arbeitsreiches Leben fand durch den Tod
den jähen Abschluß.

Still und bescheioen war sein Wir-
ken, still und feierlich sein Heimgang.
Alle, die ihn kannten, werden dem lie-
ben Verstorbenen ein treues Andenken
bewahren. -r.'i>.

Unglückssälle

Am 22. April zog sich eine Frauens-
person infolge eines Tramunfalles Ver-
letzungen zu, indem sie auf dem Bu-
benbergplatz den Straßenbahnwagen ver-
ließ, bevor er angehalten hatte.

Am 28. April, früh 4 Uhr, geriet in
der Nähe der Station G watt der 37-
jährige Arbeiter Christian Meyer von
Matten unter einen Materialzug, wo-
bei ihm ein Fuß abgefahren wurde.

Letzten Montag nachmittags geriet
in der Kiesgrube des Herrn Emch in
Belp eine Schuttmasse in Bewegung
und verschüttete den 13 jährigen Arbei-
ter Johanir^ Moser. Trotzdem sofort
Hülfe zur Stelle war, konnte der Ver-
unglückte nur noch als Leiche aus der
Schuttmasse hervorgezogen werden.

Auf der Fahrt nach Courtetelle
ist der Handelsreisende Emil Hennet
schwer verunglückt. Das Pferd ging ihm
durch und das Fuhrwerk schlug um. Hen-
net geriet unter den Wagen und wurde
eine Strecke weit nachgeschleppt. In be-
wußtlosem Zustande fand man ihn erst
eine halbe Stunde später.

Ein des Lebens müder 79 jähriger
Greis stürzte sich bei der Wirtschaft,
Reichenbach in die hochgehende Aare
und ertrank. Bis jetzt konnte die Leiche
noch nicht geborgen werden.

In Emmishosen geriet am 39.
April nachmittags ein älteres, etwa von
39 Italienern bewohntes Haus in Brand
und wurde vollständig eingeäschert. Beim
Sprunge aus dem zweiten Stocke erlitt
ein 29 jähriges Mädchen schwere Verle-
tzungen.
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